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Sir. 97 . LI . Blatt . Karlsruhe, Mittwoch, de» 28. April 1899

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 24. April .

187. öffentliche Sitzung der Z w e i t e u Kammer .
(Schluß .)

Abg. H n g (Ctr .) : Die Ausführungen des Finanzministers scheinen
ihm zutreffend zu sein . Es ist dankend anzuerkennen, daß die Regierung
in 2 umfassenden Denkschriften Gelegenheit und Anleitung zum Studium
der Steuerresorin gegeben hat . Redner erläutert an einigen Beispielen
aus der Denkschrift die Richtigkeit des Grundsatzes , daß der Ertrags¬
wert nicht inaßgebend sein kann, sondern der Berkehrswert bei der Ver¬
mögenssteuer zugrunde gelegt werden muß . Der Schuldenabzug ent¬
spricht nur dem Grundsatz steuerlicher Gerechtigkeit, denn ein schulden¬
freies Einkommen ist steuerkräftiger als ein belastetes. In Preußen und
Sachsen ist voller Schuldenabzug und ein weitaus höheres Existenz -
minimunr vorgesehen . Redner erläutert an Beispielen , daß in Preußen
die steuerliche Gesamtbelastung noch etwas geringer ist als in Baden
und weist auch im Verlauf seines Vortrags darauf hin . daß die hessische
Regierung mit Rücksicht auf ihre von Preußen umgebene politisch-geogra¬
phische Lage, sich stets von der Erwägung leiten lasse , in der steuer¬
lichen Einzelbelastung nicht über Preuße 'n hinauszukommen. Die
Negierung ist schon angefragt worden, waruin der Steuerfuß in Preußen
nur S Pfennig von hundert Mark beträgt , und hat darauf erwidert ,
daß Preußen außerordentlich starke privatwirtschaftliche Einnahmen aus
Bergwerken, Domänen u . dergl . habe. Ueber ein Drittel des gesamten
Waldstands in Preußen ist im Staatsbesitz , bei uns in Baden dagegen
nur 18 Prozent und die Eisenbahnen liefern in Preußen ganz gewaltige
Erträgnisse . Hinsichtlich des von der Regierung nur hälftig gewünschten
Schuldenabzugs ist Redner geneigt, Konzessionen zu machen , wenn der
Steuerfuß auf 10 Pf . herabgesetzt wird und die landwirtschaftlichen Be¬
triebskapitalien nicht mit herangezogenwerden. Erörterungen , ob Schulden¬
abzug zulässig und inwieweit, werden akademischer Natur sein , bis wir
das neue Vermögenssteuerkataster vorliegen haben. Bis jetzt wird das
steuerbare Vermögen in Baden auf 6 Milliarden geschätzt, denen etwa
1 Milliarde Schulden gegenübersteyen. Vielleicht stehen uns beim neuen
Kataster angenehme Ueberraschungeu bevor , ähnlich wie in Preußen ,
wo bei Einführung der neuen Vermögenssteuer 120 Millionen als Er¬
gebnis veranschlagt waren und gleich - bei der ersten Steuererklärung im
ganzen 140 Millionen Ertrag herausgekommen sind . Demnach könnte
auch bei uns das künftige Kataster unter Umständen 7—8 Milliarden
ergeben. Dann würde sich die Frage des Schuldenabzugs leicht
regulieren lassen . Redner ist für Herabsetzung des Steuerfußes , um die
Kapitalrentensteuer bei der künftigen Zugrundelegung des Kurswertes
zinstragender Effekten (entgegen dem bisherigen Nominalwert ) nicht in
die Höhe zu treiben . Er denke hierbei nicht an die Großkapitalisten ,
sondern an die kleinen Sparer und Rentner , worunter viele Witwen
und Waisen sind . Einen Hauptgrund für die Freilassung der
ländlichen Betriebskapitalien erblickt der Redner darin , daß vor
dem Auge des Steuerkommissärs der ländliche Grund und
Boden offen daliegt . Diese Werte find aber die eigentlichen
landwirtschaftlichen Betriebskapitalien , während bei der gewerblichen
Besteuerung nicht derartige intime Blicke gethcm werden können und die
Einschätzungder zum Betrieb verwendeten Rohprodukte u . a . dem Gutdünken
des Steuerzahlers überlasten bleibt. Wenn man daher die landwirtschaft¬
lichen Betriebskapitalien auch fernerhin steuerlich schone , so sei das nur
recht und billig. Er könne nicht zugeben, daß das Gewerbe in derselben
bedrängten Lage sei, wie die Landwirtschaft . Bei ihr sind die Betriebs -
faltoren : menschliche Arbeit , das Kapital und die Naturkräfte , und die
eigentliche Güterquelle ist eben der Grund und Boden . Der hälftige
Schuldenabzug sei immerhin eine große Wohlthat , und obwohl er
prinzipiell für vollen Schuldenabzug sei. würde er bereit sein , der Regier¬
ung Konzessionen zu machen , wenn, wie schon gesagt, der Steuerfuß her¬
abgesetzt wird und die landwirtschaftlichen Betriebskapitalien freigelassen
werden. Der Schukdabzug auch nur von 50 Prozent ist eine so fort¬
schrittliche Wohlthat , daß es schon aus diesem Grund gerechtfertigt er¬
scheint , mit der Steuerreform vorzugehen.

Vizepräsident Sauet hat den Vorsitz iibernommen.
Abg . Frank (nat . - lib.) ist mit Fieser prinzipiell soweit einverstanden.

Nur nicht in dem Punkt , daß das gesamte Vermögen durch die
künftige Vermögenssteuer berührt werden solle . Es würde ein
steuerliches Unikum sein , wenn die bisher sreigelaffenen länd¬
lichen Betriebskapitalien nun auf einmal zur Steuer herange¬
zogen würden, die Landwirtschaft sei einmal nicht daran gewöhnt
und sie würde es sich auch nicht gefallen lassen . Der volle Abzug der
Schulden sei erwünscht. (Lachen bei den Sozialdemokraten und Zurufe .)
Die Abgeordneten, welche ländliche Bezirke vertreten , könnten hierüber
am besten Auskunft geben . Die Landwirtschaft habe auf dem Gebiete
der Steuergesetzgebung trübe Erfahrungen gemacht. Die städtische Ein¬
schätzung , welche nur 40 Proz . des veralteten Katasters zur Besteuerung
herauzieht, ist der Landwirtschaft gegenüber in einem ungerechten Vor¬
teil . Einzelheiten über die Frage des Schuldenabzugs sollten das Haus
heute noch nicht beschäftigen, man lönne der künftigen Vermögenssteuer
auch bei »ur teilweisem Schuldenabzug zustimmen . Unbeschadet, ob der
Minister des Innern seine Verfassungsänderung einbringe , soll der
Finanzminister nur ganz ruhig dem nächsten Landtag sein Steuerreform¬
gesetz vorlegen . Dazu soll denn der heutige, hoffentlich einmütige Beschluß
des Hauses den Herrn Minister auch veranlassen.

Abg . He im bürg er (Dem.) erklärt , nur für seine Person zu
ie Rsprechen . Es ist durchaus dankenswert, daß die Reg den vorbe-, , . . .. . . . .. . . . . arerung

reitenden Weg durch Denkschriften betreten und Ueberraschungen ver¬
mieden hat . Hierdurch waren öffentliche Erörterungen und ein Ueber-
blick der Konsequenzen möglich . Redner kann im allgemeinen den
Grundzügen zustimmen . In der künftigen Basis des Verkehrswertes darf
ein Fortschritt und das gewahrte Prinzip der Gerechtigkeit erblickt
werden . Die Notwendigkeit einer Steuerreform war umso
größer . je verschiedenartiger die Wertverhältnisse in den
einzelnen Landesteilen sind und je mehr sie sich im Laufe
der Zeit verändert haben. Es verdient dankend anerkannt
zu werden, daß dem Finanzminister nicht seine Bequemlichkeit maßgebend
war . einer Steuerreform aus dem Wege zu gehen . Redner tritt für den
vollen Schuldenabzug ein . Mißbräuche können durch eine an sich schon
gebotene häufigere Erneuerung der städtischen Gebäudesteuerkataster
paralysiert werden. Er wolle den vollen Schyldenabzug indes nicht zur
oonäitio sine qua non machen , sondern erst das neue Kataster abwarten
Und sich nur vorläufig und prinzipiell für den vollen Schuldenabzug
aussprechen. Was nun die ethische Betrachtung des Herrn Finanz¬
ministers -hinsichtlich der Verschuldung anbelangt , so ist Redner der An
sicht, daß bei einer Verschuldung von z . B . S5 Proz . noch lange nicht
immer nur Leichtsinn oder Unwirtschaftlichkeit die Ursache zu sein
brauche. Von der Erziehungsmethode, den aus Leichtsinn Verschuldeten
keinen Schnldabzua gewähren zu wollen, halte er auch nicht viel, denn
wer leichtsinnig lebt und Schulden zu machen gewohnt ist, dem wird
sein Steuerzettel die wenigsten Sorgen bereiten. Für absolute Frei¬
lassung der landwirtschaftlichen Kapitalien glaubt Redner nicht eintreten
ju sollen . Eine gewisse Erleichterung ev . Hinauffetzung der Freigrenze
könne immerhin vorgesehen werden. Die Hauptsache ist, daß kleine
Leute , die wirtschaftlich Schwächeren nicht belastet, sondern thunlichst
erleichtert werden sollen . Erfreulich ist , daß der Finanzminister keine
fiskalische Plusmacherei will, sondern sich vom Grundsatz einer gerechten
Verteilung der Laste» leiten läßt und denselben festzuhalten gedenkt .
Das ist freudig zu begrüßen und deshalb wird Redner der
heutigen Resolution zustimmen . Die beweglichen Worte , mit
denen der Herr Finanzminister von den Einnahmeaus¬
fällen gesprochen hat, besonders wenn die Kammer auf dem
vollen Schuldeuabzug bestehen wolle , haben auf den Redner keinen
tragische» Eindruck gemacht . Bisher haben wir es noch nicht erlebt,
daß dem jetzigen Finanzminister ein Einnahmeausfall vorgekommen ist.
Redner hofft , daß die Justizkommisfionsich nicht durch den betr . Hiirweis des
Ministers einjchüchter » läßt , sondern auf einer Reduktion der Rechtspolizei

gebühren bestehen bleibt. Eine erhebliche Einnahmequelle bilden die
Ueberschüffe aus dem Eisenbahnbetrieb und da der Finanzminister jetzt
nicht mehr bei Beratung des Eisenbahnbudgets am Regierungstisch fitze,
so wolle er ihin heute nahelegen, hinsichtlich einer verständigen , den Ver¬
kehr und die Einnahmen steigernden Tarifreform zwar nicht als Stürmer
und Dränger im Rate feiner Kollegen aufzutreten , das wolle er einem
verantwortlichen Minister auch nicht zumuten ; er solle aber auch nicht
Bremser , sondern Einheizer in dieser Sache sein .

Abg. Klein (nat .-lib .) will nach den ausgezeichnetenBetrachtungen ,
welche von verschiedenen Seiten des Hauses der vorliegenden Materie
bereits gewidmet worden sind, sich selbst nicht weiter dazu verbreiten . Es
sei jedoch die Frage aufzuwerfen, ob die bei der Katasterrevision als
Beiräte hinzugezogenen Landwirte sich auch der Bedeutung der Sache be-
wilßt seien . Es sei darauf hinzuwirken, daß den Leuten klar gemacht
werde, um welch wichtige Dinge in ihrem Interesse es sich da handle und
er lege Wert darauf , das heute hier im Hause anzuregen und auszu¬
sprechen . Redner ist gleichfalls für ganzen Schuldenabzug , wird sich
aber auch fügen, wenn nur teilweiser Abzug eintreten sollte. Im übrigen
ist Redner ganz einverstanden mit dem, was der Abg. Frank gesagt hat ,
und wird der Resolution zustimmen unter der Voraussetzung , daß die
ländlichen Betriebskapitalien nach wie vor steuerfrei bleiben.

Abg. Dreesbach (soz .) steht mit seinen Freunden der künftigen
Vermögenssteuer sympathisch gegenüber, wie sie für jede Steuer em -
treten , welche eine direkte ist. Da sie wünschen , daß es eine reine Ver¬
mögenssteuer werde, so sind sie selbstverständlich auch für den Schulden¬
abzug im vollen Umfang, weil es zudem uur als völlig korrekt erscheinen
muß, daß für negatives Vermögen, also für das was man nicht hat , auch keine
Steuer bezahlt iverden kann . Dem Herrn Abg. Frank müsse er bemerken ,
daß die Landwirtschaft bei Freilassung ihrer Kapitalien und Schulden¬
abzug wahrscheinlich vom Staat noch etwas herausbekommen würde .
Deshalb sei vorhin bei der betr. Aeußerung de- Herrn Abg. Frank in
der sozialdemokratischen Fraktion gelacht worden und darum die Zurufe er¬
folgt . Die Bedenken des Finanzministers wegenvorkommender Ungerechtig¬
keiten sind bei der langen Festlegung der städtischen Gebäudesteuerkataster
gegenüber den rasch steigenden Wertverhältniffen begreiflich . Schulden
können beim sparsamste» wirtschaftlichen Betrieb sich als unumgängliche
Notwendigkeiteinstellen . Eine Abgrenzung, inwieweit Schuldabzug zulässig,
erscheint schon wegen der Doppelbesteuerung unstatthaft , die praktisch
eintritt , wenn die Schulden nicht völlig beim Steueransatz abgezogen
werden. Trotzdem die Sozialdemokratie (wie Redner stolz bemerkt) die
großen Städte vertritt , trete sie für die geplante Steuerresorin , die reine
Vermögenssteuer ein . Den Ansprüchen aber , welche die Landwirtschaft
auf Freilassung ihrer Betriebskapitalien erhebt, ist entgegenzuhalten , daß
der Kampf ums Dasein bei allen wirtschaftlichen Existenzen vorhanden
ist und bei der Festsetzung eines Existenzminimums könnten auch die
landwirtschaftlichen Kapitalien sehr wohl zur Steuer herangezogen
werden. Im Interesse des „Proletariats " darf seine Partei einer steuer¬
lichen Begünstigung der Landwirtschaft nicht zustimmen.

Abg. G i e ßler (Ctr . ) als Berichterstatter zum Schlußwort : Aus
der heutigen akademischen Erörterung geht hervor , daß alle Rkdner noch
etwas zurückhaltend sind und sich für die Zukunft noch nicht binden
wollen. Einig sind dagegen alle Redner gewesen , daß die Reform an¬
zustreben ist. obwohl die jetzige Lage nicht als drückend empfunden wird .
Somit sind es auch kerne finanziellen Eriväaungen , sondern die zum
Durchbruch kommenden Grundsätze der Gerechtigkeit, welche zur Reform
der Ertragsfteuer führen. Der letzte Weg ist dee Umbildung und Fort¬
bildung derselben zur Vermögenssteuer auf Grundlage des Verkehrswerts .
Der Finanzminister ist in der heutigen Debatte ermuntert »vorden , ob
Verfassungsänderung und Aenderung des Wahlsystems auf dem kom¬
menden Landtag beraten werden sollen oder nicht, seine Reformvorlaze
etnzubringen. Ob auch andere Mänyer nach uns in diesem Hause sitzen
werden, der Grundsatz der steuerlichen Gerechtigkeit wird immer darin
,»alten . Reserviert haben sich alle Redner hinsichtlich des Schulden¬
abzugs ausgesprochen und ein weiterer Differenzpunkt be¬
steht hinsichtlich der Freilassung der ländlichen Betriebskapitalien .
Prinzipiell ausrecht zu erhalten ist die Ansicht nicht, daß man eine bis¬
her ungewohnte Steuer überhaupt nicht einführen dürfe , allein die land¬
wirtschaftlichen Betriebskapitalien spielen eben nicht dieselbe Rolle wie
die gewerblichen Betriebskapitalien, die ja dasselbe sind , was der Grund
und Boden für den Landwirt ist. Dieser Grundsatz werde späterhin
wohl als durchschlagend zu gelten haben . Persönlich ist Redner für
Freilassung der landwirtschaftlichen Kapitalien und giebt zu, daß auch
das Kleinhandwerk gleich der Landwirtschaft daniederliege und unter
der Zeiten Hauch gleichfalls zu leiden habe, allein es wird ja künftighin
kein steuererhöhender Faktor hinzutreten und der Schuldenabzug bedeutet
auch bei nur SO Proz . einen Fortschritt und eine Wohlthat . Aus¬
ländische Kapitalien sollten keine derartige Berücksichtigung erfahren .
Dem Finanzminister gebührt Dank für seine bisherigen Steuerreformen
und man darf wohl die Erwartung hegen , daß er bei seinem von allen
Seiten anerkannten Gerechtigkeitsgefühl, seiner Pflichttreue und seinem
Wohlwollen ein gutes Werk dein kommenden Landtage vorlegen werde.

Hierauf wird die bereits bekannte Resolution einstimmig a n -
g e n o m m r n.

* Tagesordnung der 138 . öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer
auf Mittwoch, den 26. April 1899 , vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige
neuer Eingaben . 2. Beratung über den Gesetzesvorschlag der Abgg.
Wacker und Gen ., die Einführung resp . Zulassung von Orden und
ordensähnlichen Kongregationen betr . Referent : Abg . Wacker, Kor¬
referent : Abg . Dr . Binz. 3. Beratung über den Gesetzesvorschlag der
Abg . Wacker u . Gen., die allgemein wissenschaftliche Vorbildung der
Geistlichen betr. Referent : Abg. Wacker , Korreferent : Abg . Fieser .

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 25 . April . In letzter Zeit sind besonders viele

Fälle zur öffentlichen Kenntnis gekommen, in denen Katholiken , die
rn gemischter Ehe lebten, auf dem Sterbelager nach dein
Priester verlangten , um die Sterbesakramente zu empfangen , daß
ihnen diese aber nicht gereicht werden konnten , weil sie die aus ge¬
mischter Ehe hervorgegangenen Kinder protestantisch hatten erziehen
lassen und sich weigerten , diese null der katholischen Konfession
zuzuführen . Die Centrumsblätter sind sehr ungehalten darüber , daß
die „Bad . Landesztg ." solche Fälle veröffentlicht , und der „Bad .
Beob ." schrieb dieser Tage bei solcher Gelegenheit :

„Daß katholische Geistliche, die in solchen Füllen lediglich ihre Pflicht
erfüllen, und zwar eine für jedermann , auch für Protestanten leicht er¬
kennbare Pflicht, dann herunlergeriffe« werden, gehört zu den nobeln
Eigentümlichkeiten der nationalliberalen Presse Badens . Sie beweist da¬
mit zugleich , wie sehr sie für den „konfessionellen Frieden " ist.

Wir sind heute wiederum in der Lage , einen Fall auS dem
gleichen Kapitel zu veröffentlichen ; wir halten es daher für ange¬
messen , unseren prinzipiellen Standpunkt in Sachen der
Veröffentlichung solcher Vorkommnisse darzulegen . Es ist allgemein
bekannt , daß die katholische Kirche der vor dem Standesamt rechts -
giltig geschlossenen gemischten Ehe die kirchliche Weihe nur unter der
Bedingung erteilt , daß das schriftlicheVersprechen katholischer Kinder¬
erziehung gegeben wird . Geht ein Katholik eine gemischte Ehe ohne dieses
Versprechen, also auch ohne katholischeTrauung , ein , so weiß er, daß ihm
auch die Sterbesakramente verweigert werden , wenn er nicht auf dem
Sterbebette noch sich den Vorschriften der Kirche unterwirft und
katholische Kindererziehung feierlich verspricht . Ls ist demnach
ganz richtig, daß der katholische Geistliche, der unter den bezeich -
neten Uinftändeii die Spendung der Sakraniente verweigert , nur
eine ihm streng vorgeschriebene Pflicht erfüllt . Allein der den zur

Veröffentlichung kommenden Fällen handelt eS sich stets um die
Art und Weise , in der diese Pflicht erfüllt wird . Es gehört
unserem Gefühl nach zu den grausamsten Pflichten , die einem
Menschen aufgeladen werden können, wenn er einem Sterbende »
die letzte Bitte abschlagen, ihm den Trost versagen muß , der für
ein gläubiges Gemüt in dem Empfang des Sakraments vor de«
Scheiden aus dieser Welt liegt . Wenn man durch seinen Beruf
vor die Erfüllung einer so schweren Pflicht gestellt wird , so muß
ein ungewöhnlich geringer Fond von Gemüt vorhanden sein, oder
die Erziehung muß einen großen Teil der natürlichsten mensch¬
lichen Regungen erstickt haben , wenn man bei Erfüllung jener
Pflicht nicht mit ängstlicher Beflissenheit all den Takt , all die
Schonung und Milde walten läßt , die am Sterbebett jedem fühlende »
Mensche» Herzensbedürfnis sind . Und nun vergleich« man das Verhalte »
des katholischenGeistlichen in dem unS von zuverlässigster Seite mitge«
teilten Fall , den wir in vorliegender Nummer unter „Stimme »
aus dem Publikum " veröffentlichen ! Es ist nicht unsere Aufgabe ,
zu untersuchen , ob die katholische Kirche ihren starren Standpunkt
gegenüber den gemischten Ehen in unserer , die Bevölkerung ohne
Rücksicht auf die Konfession durcheinander würfelnden Zeit des Ver¬
kehrs auf die Dauer wird aufrecht erhalten können , aber wir halte »
es für unsere Pflicht , nach besten Kräften daraus hinzuwirken ,
daß die katholischen Geistlichen, soweit sie nicht , was ^ r erfreulicher¬
weise bei vielen der Fall ist, von selbst den rechten Weg finden , zu
einer taktvollen Erfüllung ihrer harten Pflicht erzogen und
augehalten werden , daß nicht immer wieder ganzen Familien gerade
in den Augenblicken der schwersten Heimsuchung in schonungsloser
Weise die peinlichsten Scenen bereitet werden . Der „Bad . Beob.' '
meint , wir beweisen durch die Veröffentlichung derartiger Vor¬
kommnisse keine Vorliebe für den konfessionellen Frieden . Wir sind
anderer Meinung : wir glauben dem konfessionellen Frieden am
besten zu dienen, wenn wir durch die Veröffentlichungen darauf
hinarbeiten , daß die den konfessionellen Frieden aufs schwerste ge¬
fährdenden Taktlosigkeiten bei der pflichtgemäßen Verweigerung der
Sterbsakramente energisch abgestellt werden . Wir haben bei
der Veröffentlichung solcher Vorkommnisse aber noch «in
zweites im Auge . Die Katholiken , die eine gemischte Ehe eingehet«,
ohne sich zu katholischer Killdererziehung zn verpflichten , sollten sich
doch allmälig der Konsequenzen dieses Schrittes vollständig
bewußt werden und sie sollten , durch die vielfachen Erfahrungen
belehrt , die katholische Geistlichkeit nicht immer rvieder vor di«
Zwangslage stellen , die nachträgliche Ueberführung der Kinder zur
katholischen Konfession verlangen oder die Sterbsakramerrte ver¬
weigern zu müssen. Ein Katholik, der in protestantische Kinder¬
erziehung gewilligt hat , darf , wenn er nicht von vornherein ent¬
schlossen ist , die Kinder nachträglich katholisch rverden zu lasser«,
an einen katholischen Geistlichen gar nicht daS Ersuchen stellen, ihm
die Sakramente zu reichen : wer seine Kinder protestantisch er¬
ziehen läßt , sollte doch auch für sich selbst das Vertrauen habe «;,
daß ihm Utlfer Herrgott ei» gnädiger Richter sein rverde, wenn er
bei einem protestantischen Geistlichen Trost in seiner Sterbestunde
sucht. Wer aber diese Konsequenz nicht ziehen kann , thut viel besser
daran , b e i Z e i t e n dafür zu sorgen, daß ihm der katholische Geist¬
liche ohne Verletzung kirchlicher Vorschriften den letzten Trost spende»
kann . Nur Halbheit und Wankelmut geben dem unter der jüngere »
katholischen Geistlichkeit so vielfach herrschenden Fanatismus Ge¬
legenheit , unter Hintantsetzung aller natürlichen Rücksichten jene
Aergernis erregenden Scenen am Sterbebett herbeizusühren . Ver¬
gleicht man die heutige Zeit mit der früheren , so drängt sich schließ¬
lich noch die Frage auf , ob das Verhalten eines großen Teils der jüngere »
Geistlichkeit solche Erziehungsresultate darstellt , daß
Regierung und Kammer mit Genugthuung und Befriedigung auf
die der Kirche eingeräumten Konzessionen irr dieser Hinsicht blicke»
können , ob insbesondere die Anstalten , die ein frühzeitiges
Loslösen des künftigen Geistlichen aus jeglichem Familienverband
ermöglichen, sich als ein Segen für derr paritätischen Staat und
der« konfessionellen Frieden eriveisen.

O Endingen , 21 . April . Ueber die gestrige Anwesenheit
Z . K. H . der Großherzogin in Endingen , worüber wir
schon kurz berichteten, ist noch folgendes nachzutragen : Gegen
2 Uhr mittags traf I . K. Hoheit von Riegel kommend in Be¬
gleitung des Freifräulein v . Adelsheim urrd der Herren Kabinetts¬
rat v. Chelins , Landeskommissär Geh . Regierungsrat Reinhard vo»
Freiburg und Geh . Regierungsrat Salzer von Emmendingen per
Wagen hier ein . Die Feuerwehr , der Militär -, Lese-, Gesang -,
Schützen - , Gesellen-, Turnverein und die „Amicitia " mit ihre»
Fahnen , sowie sämtliche Klassen der Volksschule und die aus der
Umgebung herbeigekommenen Festgäste bildeten Spalier . Unter
dröhnendem Geschützesdonner, begeisterten Hochrufen der Menge ,
Musik und Festgeläute fuhr die Großherzogin zur Bezirksausstellung
von Elementarschul -Handarbeiten , die im neuen Schulhaus unter¬
gebracht war . I . K. Hoheit wurde dort vom Kreisschul¬
rat Engler - Lahr und dem Stadtrat empfangen ; ferner
waren zum Empfang anwesend : die Ortsschulbehörden und
Vertretungen der Frauenvereine des Bezirks , die Vor¬
standsdamen des hiesigen Frauenvereirrs , die Vorstände der hiesige»
Vereine, sowie die dekorierten Hebammen und Dienstboten des Be¬
zirks. Die Großherzogin wurde von Bürgermeister Meyer namerrS
der Stadt herzlich begrüßt und dankte in anerkennenden und herz¬
lichen Worten für den schönen Empfang . Nach der Vorstellung
und der Besichtigung der Ausstellung , wobei sich die Großherzogin ,
durch eine weitere schöne Ansprache vorr Frl . Gärtner begrüßt , be¬
friedigt über alles äußerte und sich in leutseligster Weise mit den
anwesende» Erwachsene» und Kindern unterhielt , wurde noch die

Kleinkinderschule besichtigt , vor der die Kinder mit Musikbegleitung
und jugendlicher Begeisterung „Heil unserm Fürsten , Heil
sangen . Herzlich dankte die Landesfürstin dem Dirigenten der
städt . Musik, Herrn Amann , und ihre Herablassung bewirkte der
den Kindern strahlende Freude . Gegen 5 Uhr besuchte vre Groß¬
herzogin die Peterskirche, in der sie von Herrn Stadchfarrer
Kärcher mit einer Ansprache bewillkornmt wurde . Der Krrchenchor
erwarb sich mit einein Lied volle Anerkennung des hohen Besuchs.

Nach einem Besuch im städt. Spital , das ebenfalls eingehend be¬

sichtigt ward , ging die Fahrt zum Rathaus , wo rm schongeschmückten
Saal ein von Psaueuwirt Amann vorzüglich bereiteter Thee eruge-

nommen wurde . Ein Teil der Gäste » Sm währenddem rm

„Löwen" einen Festkaffee ein . Abends um 7 «6 Uhr fuhr dre Groß¬
herzogin i>» offenen, blumengeschmückten Wagen unter

stürmischen Kundgebungen der
Wendig

erregten Menge
nach Riegel zurück , wohin der Stadtrat das Geleite gab.

I . K . Hoheit ließ dem hiesigen Frauenverein zur Förderung ferner
Zwecke das ansehnliche Geschenk von 100 M . zugehen . Zu den

Herzen der Endinger hat sich die geliebte Fürstin ein dauernde »
Denkmal gesetzt. Es war dieser Tag für Endingen ein Ehrentag »



der noch lange in gesegneter Erinnerung bleiben wird. Wie sehr
es Ihrer König !. Hoheit in Endingen gefallen hat, geht aus nach¬
stehendem Telegramm hervor, welches Herr Bürgermeister
Meyer heute mittag aus Karlsruhe erhielt :

K. Hoheit kaffen Ihnen für den schönxn Empfang und alle
freundliche Unterstützung bei dem Besuche in Endingen wiederholt von
Herzen danken . Allerhöchstdieselbe wird die empfangene» guten Ein¬
drücke in dankbarem Gedächtnis behalten."

v . Chelius , Geh. Kabinettsrat .

_L Freiburg , 24. April. Heute nachmittag begann die Sitz¬
ung der Kreisversammlung des Kreises Freiburg , eröffnet
durch den Großh. Landeskommissär Geh . Oberreg.-Rat Dr . Rern -
hard anstelle des Geh . Reg . -Rat Föhrenbach . Diesem spricht
Oberbürgermeister Dr . W inte rer , zum Vorsitzenden der Ver¬
sammlung gewählt, den Dank der letzteren aus (bekanntlich scheidet
Herr Föhrenbach von hier, um dem Ruf nach Karlsruhe zu folgen).
Auch des im Oktober v. I . verstorbenen Mitglieds , des Bürger¬
meisters Länderer von Rothweil,gedenkt die Versammlung, wor¬
aus der Vorsitzende des Kreisausschusses , Frhr . v. Böckliu den
Geschäftsbericht erstattet. Der Voranschlag für 1899, so hob er
hervor, lasse erwarten, daß ein ebenso günstiges Jahr wie das ver-
gaugene dem Kreis in Aussicht steht. Es wird nun über die zu
gewährenden Mittel beraten. Die Anträge, soweit sie heute zur
Beratung standen, wurden sämtlich debattelos angenommen. Es
handelt sich vornehmlich um Unterstützung von Lehranstalten, um
Förderung humanitärer Zwecke , uni landwirtschaftliche Gegenstände .
Ter Rest der Tagesordnung findet morgen seine Erledigung. Die
Umlage wird sich wieder wie früher auf 435 M . pro 100 M .
belaufen.

Aus Residenz.
* Karlsruhe , 25. April.

C I . Kais. § . P » lrik» fstn Mitholm ist heute nachmittag 4 Uhr
21 Min . nach Baden -Baden gereist.

— 9 *v Kandesvrrri « für Ardottrrkolonirn im Großherzog¬
tum Baden erhielt von II . KK. HH . dem Großherzog und
der Großherzogin wiederum den reichen Beitrag von 500 M .

— 9t « V«nte «lk»mmW »n fite dir Rhrinfchiffahrt wird am
4. Mai d . I . zu einer außerordentlichen Sitzung in Mannheim
zusammentreten . An derselben wird als Vertreter Badens Mini¬
sterialdirektor Geh . Rat Dr . Schenkel teilnehmen . (K . Ztg .)

— 9t « 15. Generalversammlung drs N«rba «be» der dad .
Kreditgenossenschaften tagte heute von V« nach 10 Uhr vormittags
dis mittags 7* 1 Uhr im „Eintrachtsaal" und war von etwa 250
Delegierten aus 131 Vereinen besucht. Die Verhandlungen wurden
vom Direktor , Oekonomierat S ch m i d , gekettet. Als Vertreter der
Regierung waren wiederum Wiinisterialrat Dr . Krems und Geh .
Rat Märklin erschienen. Ausführlicher Bericht folgt.

Stimmen aus dem Publikum .
i£ Karlsruhe , 22 . April. Ein Fall , wie solche gerade in

letzter Zeit wiederholt in den ZeitüMen erwähnt würden, macht
auch hier seit einiger Zeit von sich reden . Ein hiesiger, inzwischen
verstorbener katholischer Bürger, der in zweiter Ehe mit einer
Protestantin verheiratet war und seinen aus dieser Ehe stammenden
9jährigen Sohn , wie er es s. Zt . im Ehekontrakt ausdrück¬
lich zusicherte , in der protestantischen Religion hatte
erziehen lassen, ließ, als er sein Ende herannahen fühlte, einen
hiesigen Kaplan zur Darreichung der letzten Tröstungen feiner
Religion herbeirufen . Statt nun dem Schwrrkranken Trost zuzu¬
sprechen, wußte der junge Seelsorger nichts anderes zu thun, als
m einer Weife über die protestantische Religion und über
die gemischte Ehe sich zu äußern, daß die Ehegattin, wie auch
die Nächsten Angehörigen , insbesondere auch die anwesenden Katho¬
liken selbst aufs tiefste verletzt nnd empört gewesen sind.
Der Kaplan weigerte sich, dem Kranken die Sterbesakramente zu
reichen, drohte ihm auch die Versagung des kirchlichen Begräbnisses
an, falls er nicht die schriftliche Erklärung abgebe , daß
sein aus zweiter Ehe stammender Sohn fortan in der katholischen
Religion erzogen werden solle . Geängstigt und eingeschüchtert gab
der aufs äußerste schon geschwächte Kranke nach langem Zögern
schließlich seine Einwilligung hierzu, nur um des Empfangs der
Sakramente und des kirchlichen Begräbnisses nicht verlustig zu
gehen. Der Kaplan setzte alsdann eigenhändig eine dementsprechende
schriftliche Erklärung auf, welche der Kranke unterschreiben mußte,
hieraus empfing der Kranke die Sakramente und ist auch nach seinem
Tode kirchlich beerdigt worden . Das Schriftstück wurde noch zu
Lebzeiten des Verstorbenen der ältesten Tochter aus der ersten,
katholischen Ehe zur Beförderung an den Stadtschulrat übergeben ,
was diese auch befolgte. Der bevorstehenden Osterferien wegen
hatte die Ueberweisung des Knaben in den katholischen Religions¬
unterricht nicht stattfinden könne» . Mittlerweile hatte der Kranke sich
Gewissensbisse gemacht über das, was er gethan, zumalda seine Ehefrau
und vor allem der Knabe selbst über den bevorstehenden Kon -
sessionswechfel völlig untröstlich waren. Am zweiten Tage bereits
ließ er eine Erklärung ansertigen, in welcher er seine erste Zusage
in aller Form widerrief und als seinen letzten Willen fest¬
setzte,: daß sein Sohn aus zweiter Ehe, wie es im Ehe¬
kontrakt bestimmt war , auch fortan der protestantischen
Religion angehören solle.

Handel und Verkehr«
» Frankfurt a. M .. 25 . April . (Schlußkurse I Uhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 168 .37 . London 204 .30. Paris 810 .75. Wien 169.43.
Jtal . 75.28, Privatdisk . 3°/«, 4"/° Deutsche Retchsanl . (abg . 3 » 100.40,
8°/ , Deutsche Retchsanl . 91.85 , 4°/o Preuß . Konsuls (abg . L '/, ) 100.35.
8 ' /»°/o Baden in Gulden 99.—, 3 '/- °/» Baden in Mark 99 . 10, SV» 0/»
do. 100 .45, 30/0 do. 1896 90 .80 , 5 % Italiener 94 .70, Oesterr. Goldrente
101.46 , Oesterr. Silberrente 99 .85 , Oesterr. Lose von 1886 146.—, 4'/- °/<>
Portug . 38 .50, Berliner Handelsgesellfch . 165 .—, Darmstädter Bank
150.95 , Deutsche Bank 210 .20 , Dresdener Bank 160.70, Badische Bank
123 .50 , Rheinische Kreditbank 145 .20, Rhein . Hypothekenb. 165 .45, Pfälzer

Sypothekenb. 164 .96, Oesterr. Länderb. 120 .— , Schweiz . Central 141.50,
chweiz. Nordost 98 . 10, Schweiz Union 76 .60, Jura -Simplon 87 .50, Bad .

Zuckerfabrik 61 .—, Harp . 196 .50 , exel. Nordd . Lloyd 124 . 10, Hamb.
Amerika 122 .80 , Maschinenfabrik Gritzner 215 .80, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 275 .—, La Beloce St .-A. Le 67 .80 . Tendenz : Fest.

» Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 223 .— . Diskonto -Kommandit -
Antelle 194 .62 . Deutsche Bank-Aktien 209 .90. Darmstüdter Bank -Aktien
150.75. Berliner Hanoelsges .-Anteile 164.90. Dresdener Bank - Aktien
161. 10. Staatsbahn -Aktien . 154 .75. Canada - Pacifie 88.10. Laurahütte -
Attien 247 .87. Dortmunder Union 135.— . Bochumer Gußstahl -Aktien
263 .— . Harpener Bergbau - Aktien 196.25. Hibernia Bergw .-Attien
225 .— . Concordia - Bergw .-Aktien 302 .—. Löwe-Aktien 440 .— . Gelsen -
lirchen 206 .—. Ges. f. elektr . Unternehm .-Aktien 170.— . Allgem . Elektr.
Ges .-Aktien 295 .50 . Schuckert-Aktien ex. Div . 238 .90 . Dtsch. Waffen -
u. Munitfbrk . 366 .60. 5proz. Italien . Rente 9470 . Privatdiskonto
3°/ ° Proz.

» Paris , 25 . April . An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 102 .05 , 5proz. Jlaliener 95 .30, Spanier 59 .95, Türken D 23 .10,
Banque Ottomane 584.—. Rio Tinto 1189 .—.

Drahtberichte.
w Berlin , 25 . April. Der Bezirksausschuß verhandelte heute

über die Klage des Berliner Magistrats gegen den Polizeipräsidenten
wegen Verweigerung der Bauerlaubnis für das Fried¬
hossportal für die Märzgefallenen . Der Vorsitzende, Ge¬
heimerat Kayser , ermahnte di- Parteien zur Einigung . Aus dem
Vorgehen des Magistrats gehe hervor , daß er lediglich beabsichtige,
dem Friedhöfe eine würdige Gestalt zu geben und irgendwelche
monumentale Verherrlichung der Revolution nicht beabsichtige. Der
Magistrat möge ein anderesProjekt einreichen, worin von der

Gewohnheit nicht abgewichen wird, daß aus dem Portale von
Friedhöfen wohl der Name der Eigentümerin, nicht aber die Be¬
zeichnung der Begrabenen angegeben wird . Der Vorsitzende schlug
zur Ermöglichung des Vorschlags Vertagung vor, welche auch
beschlossen wurde, da von keiner Seite widersprochen rvordeu war.

w Kiel , 25. April. Heute mittag fand auf den Howaldts-
werken der Stapel lauf des neuen für die Tagessahrt aus der
Linie Kiel-Korsör bestimmten deutschen Postdampfers statt.
Oberpräsident v. Köller hielt die Taufrede, Frau v. Köller voll¬
zog den Taufakt. Das Schiff erhielt den Namen „ Siegis -
mund " nach dem jüngsten Sohne des Prinzen Heinrich von
Preußen.

w Paris , 25 . April. Die „Aurore" berichtet : Hauptmann
Freystätter habe gestern vor dem Kassationshofe erklärt, er
wolle auch über die Vorgänge sprechen, welche sich im Beratungs¬
zimmer des Kriegsgerichts abgespirll haben . Der Prästdent des
Kassationshofes habe ihn jedoch mit den Worten unterbrochen :
„Diese Frage interessiert den Gerichtshof nicht." Dem „Figaro "
zufolge hat Hauptmann Freystätter , nachdem er dem Kassationshof
dargelegt hatte , daß er aus den Zeugenaussagen Henrys seine
Ueberzeugung von der Schuld des Dreysus schöpfte, in unzwei¬
deutiger Weise ohne Aufforderung und ohne aus Einzelheiten ein¬
zugehen, seine Befürchtungen und seine Unruhe darüber ausgedrückt ,
daß er ein Tellnehmer an einer Ungesetzlichkeit gewesen sei. — Den
Blättern zufolge hat Frau Esterhazy gegen ihren Gatten die
Ehescheidungsklage eingereicht. — Dem „Echo de Paris "
zufolge wird der Kaffationshos das Urteil noch vor dem 20. Mai
fällen .

w Lüttich , 25. April. Die Zahl der Ausständigen im
Becken von Lüttich hat heute um etwa 1000 ab genommen .

w Nachod , 25. April. Obwohl in den Fabriken vollzählig
gearbeitet wird , ist doch eine erbitterte, namentlich gegen die
Israeliten gerichtete Stimmung bemerkbar . Bisher wurden
wegen Verdachts der Teilnahme an den Plünderungen 109
Personm verhaftet , wovon 84 dem Kreisgericht eingeliefert
wurden. Bei 190 Personen wurden Haussuchungen vorgenommen ,
bei 76 derselben wurden von der Plünderung herrührende Gegen¬
stände gefunden .

vf Madrid , 24 . April . Gestern fand wieder eine anti¬
klerikale Versammlung statt, in der heftige Reden gegen
die Mönche und Jesuiten gehalten wurden. Auch mehrere Da men
nahmen das Wort . Beim Verlassen des Versammlungslokals ver¬
suchten die Teilnehmer eine Kundgebung in Scene zu setzen, wurden
aber von der Polizei zerstreut . — In Corunna wurde ebenfalls
eine antiklerikale Versammlung abgehalten.

vf Washington , 25 . April . Der deutsche Botschafter
v. Holleben begab sich neuerdings zu dem Staatsdepartement ,
um wegen der Aeußerung des amerikanischen Kapitäns Coghlan
von der „Raleigh" ani Samstag abend Vorstellungen zu erheben .
Der Staatssekretär Hay bedauerte lebhaft die Geschmacklosig¬
keit und den Mangel an Takt seitens des Kapitäns und drückte
dem Botschafter die Ansicht aus, daß es sich wiederum um eine
Disciplinarsache handle, die dem Marinedepartement und nicht
dem Staatsdepartement unterstehe . In amtlichen Kreisen ist man
der Ansicht, daß der Besuch des Botschafters keinen Anlaß zu der
Annahme biete, daß der Zwischenfall Coghlans ernste internationale
Verwicklungen nach sich ziehe . Politisch liege kein Anlaß vor, den
Zwischenfall überhaupt so ernst zu nehmen . Der Hauptzweck des
Besuches sei , daß einerseits Deutschland von den Vereinigten
Staaten erwarte, den Zwischenfall im Verhältnis zu dem Ernste
der Beleidigung behandelt zu sehen , anderseits, daß die Vereinigten
Staaten die Versicherung geben, daß diese berechtigte Erwartung
Deutschlands in jeder Hinsicht erfüllt werde.

Deutscher
^

'
Berlin , 25 . April .

Am Bundesratstische niemand . Präsident Gras Ballestrem eröffnet
die Sitzung um 2 .20 Uhr . Aus der Tagesordnung steht die 1 . Beratung
des Antrages Lieber mann und Genossen , wonach bei der
Schächtung von Tieren der Blutentziehung die Betäubung
vorausgehen soll . Auf dem Tische des Hauses sind Instrumente zur
Betäubung , Hämmer und Masken , die der hiesige Tierschutzverein zur
Verfügung gestellt hat, ausgebreitet .

Abg . V i e l h a b e n (Reformp .) begründet den Antrag und schildert
die jüdischen Schächtungsvorschriften . Beim Schächten kämen unerhörte
Grausamkeiten vor . Die ersten Autoritäten seien sich darüber einig , daß
das Schächten eine Tierquälerei sei. Redner betont , daß der Antrag mit
dem eigentlichen Antisemitismus nichts zu thun habe.

Abg . Lieber (Ctr .) erklärt, das Centrum betrachte, wie dies schon
der Abg . Windthorst gethan , die Frage als eine religiöse . Redner weist
auf die Erklärungen der Rabbiner hin, wonach die Schächtung eine
rituelle und religiöse Vorschrift sei.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
für den Anzeigenteil : Ludivig Lorbach in Karlsruhe .

Meteorologis chr Beobachtungen vom 25 . April , morgens 8 Uhr.

Sarom. OGr. Wina
Wetter

Temveratnr
Oct «,6. JÄecnuB. in EelüuS-

reu tu Mil . Richtung Stär !: grase i

Aberdeen . 747 E schwach bedeckt 7 '

Stockholm , 763 SSW leicht bedeckt 8
HaparanSct , 766 still wolkenl. 6
Petersburg , 767 NNW leis . Zug wolkenl. 3
Mostau . , 765 WRW leis. Zug bedeckt —0
Cork . . , 752 W frisch wolkig 9
Cherbourg . 753 WSW frisch Regen 10
Hamburg .
Memel .

• * 753
764

SO
SSO

mäßig
leis. Zug

bedeckt
wolkig

8
6

Paris . . , 754 SW schwach bedeckt 12
Karlsruh». , 754 SW mäßig Regen 12
Wiesbaden ,
Ptünche« . , 757 SW mäßig bedeckt 9
Berlin . . 756 SO leicht bedeckt 10
Wien . . , 759 SSO mäßig wolkenl . 8
Breslau . . 760 SO schwach wolkig

bedeckt
6

Siizza , 760 O leis. Zug 11
Triest . . - . 761 still halb bed. 13

Wetterbericht de» Eentralbnr. für Meteorol. vo« £5. April.
Die Depression , welche gestern im Nordwesten der britischen Inseln er¬
schienen war , hat ihre Lage nur wenig verändert , doch hat sie in süd¬
östlicher Richtung bis zu den Alpen hin einen breiten sackartigen Aus¬
läufer entsandt ; gleichzeitig ist das barometrische Maximum ganz auf
den Osten Europas zurückgewichen. In Mitteleuropa ist unter dem
Einfluß der Depression wieder Regenwetter eingetreten , das voraus¬
sichtlich auch zunächst noch anhalten wird .

LLitterungöbeobachtnnge » der Meteoroioq . Station Karlsruhe .
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i 1 * Bemerk.

744,8 11,8 7,1 69 Still bedeckt —
742 .3 10.6 8.6 91 SW —
742,7 16,4 8,3 60 „ „ —

23 . April , nachts 9 llhr
24 . April , morg. 7 Uhr
24 . April , mitt. 9 Uhr

Höchste Temperatur au» 24 . April 18,0 ; medrigfi« tu d«
Nackit 10,0 . Niederschlagsmenge am 24 . April 2,8 min.

folgende »

Wafferstandsnachrichte«.
Rh ein .

Maxau , 25. April . 482 cm, gef . 3 cm.
Waldshut , 24 . April . 274 cm , fällt .
Kehl, 25 . April . 329 cm , fällt .

Gestorben.
Karlsruhe , 21 . April . Elisab . Kühnle, Lokomotivführers -Gattin , 56 I . ;

Christiane Barbara Lumme , Glasermeifters - Gattin , 79 I . ; Ealomea
Braun , Taglöhners - Gattin , 74 I . ; Martha , V . Phil . Bauer , Bureau -
assistent, 1 M . 19 T . ; Kathar . Reich. Dienstm agd , 26 I ._
Truck und Sieilug neu Otto Reuß, strebe Nr. 9 in Karlsruhe.

Nach u . zum

Schenkels
Gesellschaftsreisen.

Billige Sonderfahrt nach

Italien .
Ad München 11 . Mal, Preis A 630 , Dauer 22 Tag «,
Reiseroute : I,n *ern — Gottlinrd — Mai¬
land — Genua — Pisa — Korn — ireapol —
Flores » - Yenedig - Veromi - Brenner .

Norwegen
Nordcap

A. ah Berlin 20. Juni , Preis 111540. Dauer 43 Tage
B. „ „ 28. ,, „ „ 1090. „ 82 „C. „ „ 9. Juli , „ „ 1630. „ 42 „v . » » 19- „ „ „ 1090. , M .E . „ „ 5. Aug. ,, „ 790. „ 20 „

Reise c geht bis Spitzbergen «
Sctaönatc Touren . — Altes inbegriffen.

Um die Welt
ab München 27. Aug., Preis .0,9500, Dauer 178 Tage.

Ausführl . Programme kostenfrei .

KtistlmrtaN Schenker § £o.
München, Promenadeplatz 5.

Kurtarif
vom 2011 .3 . 1

MHildal > ad ' S
Friedenstraße 18 .

Lohtannin- und Kohlensäurebäder . Mk . 2.t0, im Abonn. Ml . 2 .— ,
Kräuter- und Salzbäder . . 1 .50, „ „ „ 1 .20,
Reforpr -Dampf - und Heißlustbäder . . 130 , „ „ „ 1 .80,
Wechselbäder und Brausen . . . . . . . . „ 1/0 , „ „ „ 1 .8$
Schbäder, Rumpfbäder, Halbbäder . . 0.60, „ „ „ 0.60,
Dieselben im Wechsel . . 120 , „ „ » 1 —,
Kncipp 'sche Güsse . . . » 0 .40, „ „ „ 0 .80,
Wannenbäder mit Wäsche . „ 0 .70, „ . „ 0 .69,

„ ohne Wäsche . . 0 .60, „ „ .. OM
Elektrische Sitzungen, System Dr . Allimonda . „ 1 .50, „ „ „ 1 .80;
Vibrations - Massage . „ 2 .50, „ „ „ 2—,

§and- Massage . . 1 .50, „ „ „ 1 —,
erztliche Beratung . . . „ 2—3, „ ,, » —

Beratung der Kurleituug . . ,, 2 . . ^
« itglteder de« „ Raturheil -VerelnS " . sowie Krankenkass - n Rabatt .

Verpachtung eines Hotels in einer bedeu¬
tenden süddeutschen Handelsstadt.
Für den bereits länger eingerichteten Betrieb eines größeren, , in sehr

I günstiger. verkehrsreicher Lage befiudiichen Hotels , verbunden mit Restau-
I rant, wird ein tüchtiger , erfahrener, cautionsfähiger Gastwirt als Pächter
1unter günstigen Bedingungen gesucht . 2837.3 .1

Uebernahme könnte eventl. in ganz kurzer Zeit erfolgen.
Offerten unter Chiffre XVII an die Annoncenexpeditionvon G . L.

IDaube & Ei« (Fritz Opfermaur », Mannheim (Baden).

Herrschaftliche Billa z« verkaufen.
In herrlichster Gegend des Bodensee's in einer Stadt am schweizerischen

User ist ein « wunderschöne Villa mit allen der Neuzeit entsprechenden comfor -
tabelsteu Einrichtungen besonderer Familien -Verhältniffe wegen verkäuflich ge¬
worden. Die Villa ist nach neuestem Styl erbaut, inmitten eines großen präch¬
tigen, mit den kostbarsten Bäumen. Pflanzen und künstlerischen Eartenarrange-
ments ausgestatteten ParkeS belegen und enthält 10Zimmer und reichliche Neben -
gelaffe , als : Badezimmer, 3 Küchen. Loggia rc., alles nur hochelegant ausge¬
stattete Räume. 1731 .—«7

Auch mit Rücksicht auf die am Platze bestehenden günstigen Verhältniffe
bietet die Villa das ganz - Jahr hindurch einen angenehmen Aufenthalt und be¬
finden sich in direkter Nachbarschaft eine größere Anzahl tellweise fürstlicher und
hochherrschaftlicher Villen und Grundbesitze . Der Preis von Frs . IW 000 . — gleich
Mk 96000 .— ist ein verhältnismäßig iehr bescheidener und können außerdem
sehr günstige Zahlungsbedingungen gestellt werden . Photographie und Pläne find
zur Veriüguna und erteilt jede weitere Auskunft bereitwilligst das Intern » « »«
«ale Vermittlungsgeschäftz« Stuttgart , Seidenstraße Nr . 1.

Wir besorge » prompt und unter den solideste » Bedingungen den An- und
Verkauf von Liegenschaften aller Art und können mit Riickfichi ans unsere aus¬
gedehnten Verbindungen selbst bei schwerverkäufiichen Objekten zufriedenstellende
Abschlüsse rn Aussicht stellen ._ .

z . Notiz , dass d. bekannten Kuren geg . Angst , Zwanga-
gedanken , Schlaflosigk ., Asthma , Herzerreg , Magen-
n . Darmträgh . , Schwächezust . . def. Gicht etc . auch in

d . Jahre v . April—Oct . in Ancrbach , Hessen , stattfinden . Prosp . üb.
Eigenart u. Wirkung frei . [1485 .12 .4] Dr . Borcherdt .

Nervösen
Veklumtmachiiiig.
Nachdem von der hiesigen Schneider-

mung der Antrag aus Errichtung einer
wanasinnuna für das Schneiderhand-
erk m der Stadt Karlsruhe gestellt
orden ist, ist Tagfahrt zur Abstimmung
der diesen Antrag auf_
Dienstag den 2 . Mar d Js.
rberaumt.
Die Abgabe der Aeußcrungen für oder

:gen die Zwangsinnung hat an ge-
ilnntem Tage nachmittags von •>
13 6 Uhr im grotzen Rathaussaal
es Rathauses hier persönlich und
lündlich zu erfolgen.
Hiezu werden alle Handwerker , welche

ier das Schnoiderhandwirk betreiben
nd der Regel nach Gesellen oder Lehr-
nge beschästiaen , mit dcyi Ansügen
ngeladen, daß schriftliche Aeußerunaen
nd solche , die erst nach Ablauf der
bstimmungsfristabgegeben werden, un-
irücksichtigt bleiben .
Karlsruhe , den 24 . April 1899 .

Das Bürgermeisteramt:
S ch n e tz l e r.

142.1 Breunig.

In der
II. Wohlfahrtslotterie
S

et wieder eine gr-tzer « Anzahl Ge-
cknne , darunter einige von 100 SW.

und 500 SW. in mein« Kollekte .
Listen n 10 Pf .

Gewinne zahle sofort ans .
Empfehle noch, solangeVorrat, Frank¬

furter» Mannheimer u . Darmstädtcr
Pf . rdelos«, ä 1 M. . 11 Stück 10 SW.
» ah . Rothe Kreuz >» tldlose, & ff » t..
11 Stück SO SW« 8368.21

E . Wegmann ,
Hauptagentur,

29 Waldftratze ff».

Pütz -
, Modewaren - onfl

Damen-
“

In einer der bedeutendsten Handels¬
und Jndustriestätte Süddeutschlands, mit
dem Sitz aller Behörden , ist ein seit
vielen Jahren bestehendes erstklasstgeL
Putz- , Modewaren- und Dameneon-
feettonsgeschäft mit vierstöckige«
Wohnhaus , nebst Hintergebäude und
großem Garten direkt beim Haus, zum
Preise von M. 65,001 , einer Anzahlung
von M. 20,000und auch bei sonst günstigen
Zahlungsbedingungen, besonderer Ver¬
hältnisse halber zu verkaufen und je
nach Wnnich des Käufers an jedem be¬
liebigen Zeitabschnitt zu Übernehmen .
Das Haus befindet sich in der denkbar
günstigsten Geschäftslage am Platz«
(Hauplpaffage aller Fremden und Ein¬
heimischen ), enthält einen abnormgroßen
Laden mit prächtigen Schaufenstern und
neben einem anstoßenden,größerenWohn«
zimmer Helle und luftige Arbeitsräume
und 4 Wohnungen, die um gute Preis-
ständig vermietetsind . Nähere Auskunft
erteilt das Süd », « esch.- LHHp .-Ber « .»
Inst. Stuttgart , Moltkestr . 20 . « 91 .3.1

Mäd¬
chen . Fordern Sie Bild und

Auskunft. 0 . » . Berlin 9 . 2353.2 .}
£ e i rrtt sucht v̂ermögendes.

_ Ti« Woche. Unserer Stadt«
Ausiage liegt heute eine Bestellkarte auf
ein Probeheft der neuen illustrirten
Zeitschrift „Die Woche" bei, auf die wir
unsere Leser besonders aufmerksam
machen . Die Woche ist bekanntlich eme
moderne illustrirt« Zeitschrist großen
Styls , die sich die Aufgabe stellt , alle
Ereigniffe des 'Tages dem Leser u> Wort
und Bild vor Augen zu sühre » . Sie ist
zugleich ein Familienblatt im besten
Sinne , bringt intereffante Artikel auS
allen Gebieten und namentlich auch bell . ,
tristische Beiträge von ersten Autors
Gegenwärtig erscheint darin rin ne, '"'
Kulturroman, „Erdsegen ", von P „ - "

>sk!Rosegger. 2163.1
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